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81. Jahrgang 


ö Ueber die ſüdſlawiſchen Bauernun⸗ 
nher wird bekannt, daß die Ausſchreitungen in Prije⸗ 
noch weit größer waren, als in Banjalufa, In 
edor hatten ſich über 2000 Bauern zuſammengerottet. 
# gen zunächſt die öffentlichen Gebäude und dann auch 
be, Kaufläden an, die ebenſo wie in Banjaluka geplün⸗ 
tt wurden. Aus der bosniſchen Stadt Tuzla wird be⸗ 
ö ‚tet, daß ſich der frühere Abgeordnete der ſerbiſchen 
npartei, Dr. Miloſch Dupanjanin, mit etwa 
Mann in das Gebirge zurückgezogen hat. Dieſe Gruppe 
Meint mit anderen kleineren Gruppen in Verbindung zu 
hen, ſo daß ſich ein Kleinkrieg mit den Gendarmen ent⸗ 
elt, die in dem ſchwer zugänglichen Gebirge 
ark eim Nachteil ſind. N 
Mies z erſcheint bemerkenswert, daß dieſe Bauernaufſtände 
inter Führung der Intelligenz ſtehen. So it z. B. Dr. Du⸗ 


f uni weitgereiſter Mann, der den 


mianin ein hochgebildeter 
N übten Teil ſeiner Ausbildung an der Pariſer Sorbonne 


8 alten hat. Der Führer der ſerbiſchen Bauernpartei, Dr. 
Jevanopie, wurde vor etwa 3 Tagen verhaftet, weil er 
N Einer öffentlichen Verſammlung forderte, daß »der 
e föderaliſtiſch“ eingerichtet werden 


Belagerungszzuſtand über Moſtar 


Wien. Nach einer hier eingetroffenen Meldun iſt 
ger Moſtar der Belagerungszuſtand * 


an Setajevo. 


00 


Sg lin. Im Reichstag konnte nach der kurzen 3. Leſung des 
ce Id» und Kreditgeſetzes die politiſche Ausſprache ohne Zwi⸗ 
ae weitergeführt werden, Der ruhige Verlauf hatte vor 
eim darin ſeinen Grund, 
daß es außenpolitiſche 
BA. grund gerückt wurden. 
5 5 Nachdruck, womit alle Redner erklären, daß eine Fortſetzung 
Ire eparations zahlungen gar nicht mehr in 
fan ge kommen könnte, ließ die Gegenſätze zurücktreten. So 
N der Reichskanzler eine günſtige Stimmung vor. Unter 
A fei Eindruck hielt Dr. Brüning eine Anſprache, die zweifellos 
men beſten gehört. 
Einige formulierte Erklärungen zur Abrüſtungs⸗ und 
Reparattonsfrage waren an die ganze Welt gerichtet. 
utwickelte mehr Temperament als man es ſonſt von ihm 
ahnt iſt. Wiederholt nahm er Bezug auf ſeine Genfer 
lar⸗Erklärung 
* Über die Unmöglichkeit weiterer Tributzahlungen und 


Fragen waren, die in den Vorder⸗ 


Sicverte, daß feine Regierung niemals non dieſem 
tandpunkt abweichen werde, ebenſo, wie es leine nach 
ihm könne. 

* 


Zu der großen Rede des Reichskanzlers nehmen 
a rliner Blätter ausführlich Stellung. Die „Germa⸗ 
5 Aaligebt hervor, daß noch niemals mit der gleichen Ein⸗ 
den lichkeit der ganzen Welt die unabſehbaren Gefah⸗ 
r weiteren Verſchleppung unausweichlicher Entſchei⸗ 
Er vor Augen geführt worden jeien 
"ea „Börſe nzeitung“ ſtellt feſt, daß die Rede, wenn auch 
| a) Polemik gegen die Rechte auftauchte, weſentlich 
Feind als ſonſt auf die Parole eingeſtellt geweſen ſei: der 
Fs. keht rechts! a 
Ni line „DA 3“ it der Meinung, daß der Kanzler auch auf 
daher innerpolitiſchen Abſichten wenigſtens mit einigen Sätzen 
1 Rede hätte eingehen können. Sicher ſei nur, daß durch die 
. Anden le Türen zugeſchlagen und keine Möglichkeiten verbaut 
. ten, 


“N 


1 


1 der Höhepunkt der politiſchen Aussprache geweſen, wenn 


N „Deutſche Zeitung“ ſchreibt. der Reichskanzler 

E der ſeine Leute kenne, habe am Mittwoch den Außen⸗ 

eff ring vorgeſchickt, um die Groenerpanne notdürftig 
n 

N | f 

de „Be rliner Tageblatt“ ſchreibt: Brünings Rede 

13 eines Staatsmannes 


geweſen, der nicht mehr um 


* 2 22 2 
Bauernaufſtand in Südſlawien 

Gegen die Diktatur — Belagerungszuſtand im Aufſtandsgebiet 
Offiziere für Beſeitigung der Dynaſtie 


worden. Die Maßnahme dürfte mit den Bauernun⸗ 
uuhen in der Amge bung der Stadt zuſammen⸗ 
hängen. 


Verſchwörung der Offiziere 
Wien. Die „Reichspoſt“ meldet zu der Offiziers⸗ 
verſchwörung in Südflawien, daß die Verhaftun⸗ 


gen ſich auch auf andere Garniſonorte als Marburg er⸗ 
ſtrecken, doch ſei es inſolge der ſtrengen a bis- 
s ſei 


her nicht möglich geweſen, r zu erfahren. 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Bewegung ſchon ganze 
Truppenteile erfaßt habe, denn im Laufe der 
letzten zwei Wochen ſeien auffallende Truppenverſchiebungen 
vorgenommen worden. Die Ofſiziersverſchwörung dürfte 
mit der ſerbiſchen Geheimorganiſation, der „Schwarzen 
Hand“, in Zuſam menhang ſtehen. Dieſe Organiſation wurde 
jeinerzeit von dem Generalſtabsoberſten Dim itrie wie 
gegründet, der an der Saloniki⸗Front wegen einer 
angeblichen Verſchwörung gegen den damali⸗ 
gen Thronfolger und jetzigen König Alexan⸗ 
der ſtandrechtlicherſchoſſen wurde. 

Das Ziel der Offiziersverſchwörung beſtehe in der Be; 
jeitigung der Dynaſtie, der Errichtung einer 
Republit und der Umformung Des Staates auf 
4775 einer Konföderation der ſüdfſlawiſchen 

ölter, 


nn 
. 


Die Rede Brünings im Reichstag 
Das Ziel der deutſchen Politit — Endgültige Regelung der 
Reparationen in Lauſanne — Die Preſſe zur Kanzlerrede 


Vertrauen werben zu müſſen glaubt, weil er davon überzeugt 
ſei, daß ſein ehrliches Wollen bei denen, die nicht verant⸗ 


wortungsloſe Demagogen ſind, von ſelbſt Ver⸗ 
trauen ſchaffen müſſe. a 
„Der Tag“ ſtellt mit ſtärkſtem Befremden feſt, daß Dr. 


Brüning keine wirklich informierenden Angaben über die neues 
ſten Maßnahmen des Neichskabinetts zur Beſeitigung der 


immer größer werdenden Notſtände auf faſt allen 
ten des Volkes gemacht habe. 

Der „Börſenkurier“ hebt hervor, daß der Reichskanz⸗ 
ler mit ſeiner Rede die peinlichen Regieſehler des Vortages 
mehr als ausgeglichen habe. 


Reichs finanzminiſter Dietrich vor dem Reichstag 
Als erſter Redner nach der Eröffnung des Reichstages ſprach Reichsfinauzminiſter Dr. Dietrich. 
(lints) ganz rechts Reichskanzler Dr. Brüning, am Präſidententiſch 


Lebensgebie⸗ 


Tardien bis Zuni im Amte 


Paris. In Kreiſen, die im allgemeinen gut unterrichtet 
ſind, verlautet, daß Staatspräſident Lebrun die Beratungen 
über die Kabinettsbildung nicht vor dem 5. oder 6. Juni auf⸗ 
nehmen wird. Die neue Kammer und der Senat treten Dir 
kanntlich am 1. Juni zuſammen. Die vorbereitenden Arbeiten 
dürften kaum mehr als 3 bis‘ 4 Tage in Anſpruch nehmen. Die 
Regierung Tardieu iſt nun ermächtigt, die laufenden Angele⸗ 
genheiten zu erledigen. Sollte bis zum 1. Juni irgend ein 
Ereignis eintreten, das ſofortige wichtige Entſchlüſſe verlangt, 
ſo iſt die, alte Kammer zuſtändig, die dann ſofort einberufen 


werden müßte. 
N * ' 
Paris. Wie verlautet, ſollen die Radikalſozialiſten die 
Abſicht haben, die Entſcheidung über die Regierungs⸗ 
bildung und das Verhalten der Partei vom 18. Mai auf den 
2. Juni zu verſchieben. Dieſe noch nicht beſtätigte Nachricht 
wird beſonders von den Sozialiſten aufgegriffen und den 
Radikalen zum Vorwurf gemacht, daß dadurch die Unklar⸗ 
heit und Unſicherheit unnütz verlängert werde. Die So⸗ 
zialiſten betonen, daß fie keine Zeit zur Ueberlegung brauchten. 
da ſie in keinem Fall daran döchten, mit der bisherigen Mehr⸗ 
heit oder Teilen oder Perſonen dieſer Mehrheit zuſammen zu 
arbeiten. In politiſchen Kreiſen vertieft ſich übrigens die 
Ueberzeugung, daß ſich der Parteikongreß der Sozialiſten gegen 
eine Beteiligung an der Regierung ausſprechen merde. 


Veränderungen im rumäniſchen Kabinett 


Bukareſt. Handelsminiſter Karpen it am Mittwoch z u⸗ 
rückgetreten. Nachfolger iſt der bisherige rumäniſche Ge⸗ 
ſandte Tasca. Fünf Unterſtaatsſekretäre werden am Doms 


nerstag zurücktreten. Außenminiſter G hi, wird jedech auf 


perfönlichen Wunſch Titulescus weiter im Amt bleiben. Die 
Veränderungen ſtehen angeblich nicht im Julammenhang mit 
der Auſſtellung des neuen Haushaltsplanes durch die Fran 
zoſen. Jedenfalls ſind einſchneidende Aenderungen in allen 
Aemtern und Miniſterien zu erwarten, um die Größe des Er 
amtenapparates mit den Staatseinlünften in Einklang zu 
bringen. , 

Profeſſor Ritt reift am 16. Mai zur Berichterſtattung nach 
Paris. Der Finanzausſchuß ſelbſt bleibt bis auf weiteres. 

Das Kriegsminiſterium teilt mit, es ſei gelungen, die nö⸗ 
tigen Geldmittel aufzutreiben, um der Armee den rückſtändigen 
Sold zu bezahlen. 


Amerika u. der Haager Schiedsgerichtshof 

Washington. Der Auswärtige Ausſchuß des Senats 
nahm eine Ent ſchließung des Senators Moſe schampihire 
an, in der der Beitritt der Vereinigten Staaten zum Haager 
Schiedsgerichtshof von der bedingungsloſen Annahme der vier 
bekannten ameritaniſchen Vorbehalte durch 
die übrigen Mächte abhängig gemacht wird. 


Auf der Migiſterbank 
Reichstagspräſident Loebe. 


- 


TE PART» 7 — 1 


Der öſterreichiſche Nationalrat wird aufgelöst 


Neuwahlen im Herbſt — Vor einem Kabinett Dollfuß 


Wien. Im Verfaſſungsausſchuß des öſterreichiſchen Na: 
tionalrats wurde mit 12 Stimmen der Chriſtlich⸗Sozialen, 
Großdeutſchen und des Landbundes gegen 11 Stimmen bes 
ſchloſſen, daß der Nationalrat den Termin der Nu⸗ 
wahlen erſt zu Beginn ſeiner Herbſttagung ſeſt⸗ 
ſetzen ſoll. Da dieſe Tagung erit am 15. Oktober beginnt, 
kommen Neuwahlen ſomit früheſtens für den November in 
Frage. 

Dr. Dollfuß führt die Verhandlungen über die Negierungs⸗ 
bildung weiter. Seine Ausſichten werden nach dem 
Kompromiß über die Neuwahlen günſtig be⸗ 
urteilt. 


Profeſſor Bartel der kommende Mann? 


Im Anſchluß an die dritte KRony tn; beim Staats⸗ 
präſidenten ſind die Gerüchte um Prof. Bartel wieder ſehr 
lebendig geworden. Obwohl Bartel gleich nach der Kon⸗ 
ferenz Warſchau verließ, war doch die Nachricht verbreitet, 
er ſei noch in der Hauptſtadt und wäre im Belvedere emp⸗ 
fangen worden, Alle dieſe Gerüchte ſamt den diesbezüg⸗ 
lichen Schlußfolgerungen ſind falſch. Eine Aenderung hat 
ſich jedoch vollzogen. Die Sanierungspreſſe, die bisher ent⸗ 
ſchieden in Abrede ſtellte, daß es ſich bei dieſen Konferen⸗ 
zen um Perſonalfragen gehandelt habe, gibt nun zu, daß 
eine Rückkehr Prof. Bartels möglich ſei. Sie verlegt jedoch 
den Termin noch in ungewiſſe Ferne, da im Augenblick 
keine Abſicht zu einer Umbildung des Kabinetts beſtehe. 
Dieſe Behauptung wird von der Oppoſition dahin ausge⸗ 
legt, daß die Oberſtengruppe gegen Bartel ſei, es auch mit 


Rüückſicht auf das Anſehen des Staates nicht für gut halte. 


wenn unmittelbar nach den franzöſiſchen Wahlen die Re: 
gierung zurücktrete. Marſchall Pilſudski ſoll nicht geneigt 
ſein, die Oberſtengruppe ohne weiteres fallen zu laſſen. 


Somit hätte die Oberſtengruppe eine Art „Moratorium“ 


erreicht und ſie ſetze im Augenblick alles daran, um nur 
durchzuhalten. 


Delegation italieniſcher Kombattanten 
in Warſchau . 

Am Dienstag nachmittag traf eine Delegation italieni⸗ 
ſcher Kombattanten in Warſchau ein und wurde von den 
Legioniſten, Vertretern der Armee, der italieniſchen Bot⸗ 
ſchaft, vielen Vereinen und einer großen Menge Neugieriger 
auf dem Bahnhof ſtürmiſch empfangen. Schon auf dem 
Wege nach Warſchau wurde der Zug mit den Gäſten auf 
den größeren Stationen, wie Kattowitz, Sosnowitz, Tſchen⸗ 
ſtochau u. a. begrüßt, wobei die Bahnhöfe beflaggt und ge⸗ 
ſchmückt waren. Die Italiener ſtatteten bald nach der An⸗ 
kunft ihrer Botſchaft einen Beſuch ab und wurden eine 
Stunde ſpäter vom Staatspräſidenten in beſonderer Audienz 
empfangen. Um 6 Uhr abends fand dann eine Akademie 
zu Ehren Garibaldis im Rathauſe ſtatt. Nach der Aka⸗ 
demie begaben ſich die Gäſte ins Belvedere, wo ſie Marſchall 
Pilſudski eine Kaſſette mit Kriegsmedaillen als Geſchenk 
der italieniſchen Freiwilligen und ein 6bändiges Werk 
über die Teilnahme Italiens am Weltkriege als Geſchenk 
des italieniſchen Kriegsminiſteriums überreichten. Abends 
jand dann ein Eſſen in der italieniſchen Botſchaft ſtatt. 


Jurückziehung der japaniſchen Truppen 
aus Schanghai 

Tokio. Wie das japanische Außenminiſterium mitteilt, wird 
die angekündigte Zurückziehung der japaniſchen Truppen aus 
Schanghai innerhalb eines Monats durchgeführt ſein. Die 
Stärke der japaniſchen Beſatzung in Schanghai wird genau auf 
den Stand vor dem Ausbruch der Feindſeligkeiten herabgeſetzt 
werden. Zum Schutze der japaniſchen Bewohner wird lediglich 
eine kleine Abteilung Seeſoldaten in Schanghai zurückbleiben. 
Die zurückgezogenen Truppen ſollen jedoch in Japan in Bereit⸗ 
ſchaft gehalten werden, um jederzeit nach Schanghai zurückkehren 
zu können, wenn dies erforderlich wäre. 


— — — — en 


(34. Fortfegung.) 

In einem tiefen Stuhl vor dem Kachelofen des Eßzimmers 
figend, träumte fie vor ſich hin und hielt einen Brief des 
Gatten im Schoße. Immer wieder laſen ihre Augen die eine 
Stelle: „Meine Tage ſind ein einziges Sehnen — meine 
Nächte ein einziges Be ae nach dir! Dein Bild iſt uns 
kenntlich von meinen Külfen, und wenn ich zurückkomme, 
wird Dein Mund es ſein.“ i 2 

Sie legte den Kopf zurück und lächelte. „Wenn er zurück⸗ 
kommt.“ 

Tags darauf reiſte ſie ab. Aga ſollte immer Nachricht von 
ihr haben, verſprach ſie. „Und die Briefe von deinem Mann?“ 
fragte die Alte und hielt die jungen zitternden Hände feſt. 

„Die ſchickſt du mir nach.“ Rosmarie ſah Agas Aufatmen 
und ſtrich ihr über die Wangen. „Küß mich nochmals, du 
Gute! Ich muß mich nicht ſorgen um dich? Nein? Von dem 
Gehalte Belas nimmſt du monatlich. was du für dich und für 
ſonſtige Ausgaben brauchſt. Das andere deponierſt du alles 
auf ſeinen Namen, nicht auf den meinen. Aga. Du haſt mich 
doch verſtanden?“ l h 5 

Aga nickte. Ach Gott, wie das Sprechen für den Augenblick 
doch über die Maßen ſchwer war! 5 m 

„Was ich benötige, habe ich von meinem Vermögen ab» 
gehoben,“ ſprach Rosmarie weiter. i 2 

„Warum willſt du nichts vom Gelde deines Mannes? 
Nun ſchoſſen der Alten Tränen über die Wangen. 

„Du mußt das verſtehen,“ beruhigte die junge Frau. „Er 
wird jehr froh fein, wenn fein Gehalt zurückgelegt iſt Men 
ſchen, die berühmt werden und raſch emporſteigen wollen. 
müſſen Kapital in der Hand haben. Nur deswegen Aga De: 
greifit du auch?“ ; ; 

Die Alte nickte. Sie war doch gut, ihre Rosmarie! 

Iwei Stunden ſpäter ſtand fie allein in der großen Woh⸗ 
nung und wurde ein Gefühl unſäglicher Verlaſſenheit nicht 
los, das ſich wie ein unbeſtimmtes Ahnen von etwas Gräß⸗ 
iichem, das ſich ereignen würde, in ihre Seele einbohrte. 


Hoover gegen die Zollafte 

Waſhington. Präſident Hoover legte am Mittwoch ſein 
Veto gegen die demokratiſchen Zollakte ein, die die 
dem Präſidenten im Zollgeſetz von 1930 zugeſtandenen Voll⸗ 
machten beſchnitten und ihn zur Einberufung einer internatio⸗ 
nalen Konſerenz zur Herabſetzung der Zollmauern verpflichtete. 
Hoover erklärte, daß die Vereinigten Staaten mehr denn je 
Jollſchutz benötigten und daß ein internationales Zollabkommen 
eine Verletzung der ſeit Washington betriebenen amerikaniſchen 
Politik darſtellen würde. 


Aufſehenerregende Behauplungen 
Gorgulows 


Paris. Am Mittwoch abend erklärte Gorgulow dem Un⸗ 
terſuchungsrichter, daß er die Abſicht gehabt habe, entweder 
Doumer oder Hindenburg oder Maſaryk zu ermor⸗ 
den. In Frankreich habe ſich ihm jedoch die günſtigſte Gelegen⸗ 
heit geboten. Ueßerdies habe er früher beabſichtigt, den Pari⸗ 
ſer Sowjetgeſandten Dowgalewski zu erſchießen. Als 
Lenin noch lebte, habe er ſich ſtändig mit dem Gedanken getra⸗ 
gen, die Welt von dieſem Manne zu befreien. Das Verhör des 

äji aufſchlußreich. 
Goraulom behauptet noch immer, ohne Anſtiftung und ohne 
Mitwiſſer oder Helfer gehandelt zu haben. . 

In Paris iſt man der Anſicht, daß die auſſehenerregenden 
Mitteilungen Gorgulows mit Vorſicht aufzunehmen ſind. Man 
glaubt, daß Gorgulow die Unterſuchungsbehörde durch ſeine 
Aus ſagen über ſeinen Geiſteszuſtand täuſchen will. 


Die Beiſetzung von Albert Thomas 

Paris. Albert Thomas, der verſtorbene Präfident des 
internationalen Arbeitsamtes, wurde am Mittwoch in Cham⸗ 
pigny zu Grabe getragen. An der Beerdigung nahmen die 
Vertreter von insgeſamt 42 Regierungen, des Völkerbundes und 
der verſchiedenſten Verbände teil, Der frühere Miniſterpräſident 
Laval hielt eine längere Gedächtnisanſprache, worauf mehrere 
andere Redner, darunter der deutſche Sozialdemokrat 
Schiff, das Wort ergriſſen. 
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Der franzöſiſche 


Sie träumte nachts von Eisbären und wilden Männern, 
die Török und Szengeryi zerfleiſchten und fand erſt nach 
Tagen ihr Gleichgewicht wieder, als ſowohl von Norden als 
auch von Süden her, wo Rosmarie jetzt weilte, gute Nach⸗ 
richt eintraf. N 4 

* 


Horvath hatte einen Abend in Venedig konzertiert und 
rekelte ſich am andern Morgen ſchlaftrunken auf dem un⸗ 
bequemen Kiſſen zurecht, das wie ein Sack unter ſeinem 
hämmernden Kopfe lag. 

Er hatte geſtern Abend dem Boy zehn Lire in die Hand 
edrüdt, damit er ihm ein anderes Kiffen verſchaffe. Der 
Junge hatte das ganze Hotel auf die Füße geſtellt und war 
bis in die letzte Dachluke geklettert, aber der Wunſch des 
deutſchen Künſtlers war nicht erfüllbar. f 

„Etwas Weicheres gibt es in ganz Venedig nicht,“ be: 
richtete er mitleidig. 

Es war eine Tortur für Horvath geweſen, darauf zu liegen 
Seine Koffer waren nicht rechtzeitig eingetroffen. Heute 
würde er hoffentlich auf ſeinen eigenen Kiſſen ſchlafen können. 
Auf ein diskretes Klopfen gab er keine Antwort und drehte 
ſich wieder nach der anderen Seite. Was ſollte er jetzt ſchon? 
Er sah nach der Uhr auf dem Nachttiſch. Ein halb zehn! 
Wenn ſemand etwas von ihm wünſchte, dann konnte er 
warten. 

Eine Hand drückte auf die Klinke. „Fatal!“ Er hatte nicht 
verſperrt. Nur gut. daß der kleine Salon dazwiſchen lag, ic 
konnte er wenigſtens aus den Laken kommen, ohne geſehen 
zu werden. 

„Bitte, Signora!“ hörte er eine Stimme ſprechen „Ver⸗ 
geſſen Sie nicht Herrn Horvath zu beitätigen, daß Sie nicht 
gemeldet ſein wollten Ich möchte für keinen Fall die Un⸗ 
anade Signor Horvaths auf mich laden.“ 

Eine Erwiderung unterblieb. Nur die Türe draußen 
Happte ins Schloß, und ein leiſer Schritt glitt über den 
Teppich. 

Guido iprang aus dem Bett und ſchlüpfte in ſein Beinkleld 
„Signora,“ hatte der Etagenkellner geſagt. Zum Teufel 
auch! Was hatte eine Frau vormittags ein halb zehn 
Uhr in ſeinem Zimmer zu ſuchen? Er drehte nervös an den 
Hähnen des eingebauten Waſchtiſches und ließ warmes und 
kaltes Waſſer über die Hände ſtrömen. Ein prallgefüllter 
Schwamm fuhr über Geſicht und Hals. Duft von Lawendel⸗ 


| 


Staatspräfident 


Frankreichs Staatspräſident Doumer wurde nachder Einbalſamierung im Eliſee aufgebahrt. 


Die Not arbeitsloſer Polen in Frantt 
Die Not arbeitsloſer Angehöriger Polens in Fraf 
hat ſich in der letzten Zeit ſehr verſchärft. In den nr 
Tagen kommt es öfters vor, daß Arhbeitsloſe, die keinel⸗, 
Mittel zum Leben haben, freiwillig in den Tod gehen 1 
vor ganz kurzem erſt ein gewiſſer Tomecli, ehem lt 
briksbeamter in Montlucon. Er war wor einiger 301 N 
laſſen worden und konnte feine andere Arbeit mitt 
Nachdem alle ſeine Verſuche geſcheitert und feine at 
erſchöpft waren, durchſchnitt er ſich die Adern und m 
ſeinem Leben ein Ende. 


Die iriſche Frage im engliſchen Anterhun 
London. Der engliſche Miniſter für die Domi 
Thomas, gab im Unterhaus eine ſehr ſcharſe Er: 
rung über die iriſche Frage ab. Ein konſervativer 
ordneter fragte, ob die engliſche Regierung nach Ablauf 
im Einfuhrzollgeſetz enthaltenen Vo zug beſt im 
gen ſür die engliſchen Dominien, die bis zum 15. Nose 
in Kraft find, mit Irland in Verhandlungen über eine Tg 
regelung der Zollbeziehungen eintreten wolle. Bat] 
Härte: „Wenn das iriſche Geſetz über die Abſchaf fu 
des Treueides in Krafttritt, jo darf mal 
erwarten, daß England in Verhandlungen über nee zu 
machungen mit einer Regierung eintritt, die den. . 
abgeſchloſſenen Vertrag verletzt bat. D 970 


Das Geſetz ühene 
Abſchaffung des Treueides ſteht in unmittelbarem A st 
ſpruch zum engliſch⸗iriſchen Vertrag.“ Der Oppoſtic 
führer Lansbury erklärte ſich damit einperſtanpeſt 
eine Ausſprache im engliſchen Unterhaus über die it 
Frage ſolange aufgeſchoben wird, bis die Angelegenhe 

Irland ſelbſt vollſtändig geregelt iſt. 


Mordanſchlag auf Präſident Doume! 
im Film verewigt al 
Paris. Durch einen Zufall iſt der Mordanihlad " 
den Präſidenten Frankreichs im Tonfilm verewigt mol, 
Eine deutihe Filmfirma hatte in das Palais Ron 
einen Operateur geſchickt, der den Veſuch des Präſidenſ 
in der dort ſtattfindenden Buchausſtellung aufnehmen en 
Auf dieſe Weile kam der Mord in den Film, der hel 
lich während dieſes Beſuches geſchah. Dieſe e lien 
Aufnahme wurde am nächſten Tag durch einen Fllen 
unter Polizeiaufſicht nach Berlin befördert. zu 


— 
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F 
waſſer ſtieg aus Doſen und Flacons. Schweres Juchten Jus 
aus den Kleidungsſtücken, die wahllos zerſtreut umher la in 
Aergerlich riß die weiße Bürſte den n Scheite den 
zwei ungleiche Hälften. Eine Schranktüre ſprang in f 
Scharnieren. . a us 
„Signora!“ Er fluchte innerlich. „Die Frauen von hen“ 
ſind ohne jede Moral!“ ä 
Das Raffinement der Perlenvorhänge, die die Türe Il 
Salon erſetzten, geſtattete ein flüchtiges Spähen. Das Be 
ſchoß Horvath von den Wangen nach der S üdegege 
Draußen im Lederſtuhl, der an den Diplomatenſchreibtiſch oon 
rückt war, ſaß eine Dame und blätterte in dem Stapel h 2 


Briefen und Zeitungen, der dort aufgetürmt lag. Er in 
mochte nichts von ihr zu ſehen als eine tadelloſe Rüden) 
und den leicht geneigten Kopf. dem das kleine Ohr 
Formen ahnen ließ. 5 Baſe 
Sie nahm das Kinderbild zur Hand, das er an eine aus 
gelehnt hatte und ſpielte nebenbei mit dem Brieföffner 
getriebenem Silber. 5 
Da ſtand er ſchon hinter ihr. „Signora erlauben — 
Ein Erſtarren ſemerſeits! Ei Lachen zu ihm auf. „Gu 
tet nicht böſe, daß ich dich überfiel.“ „ 
Er riß die ſchmale Hand an ſich und küßte ſie, küßte „ 
immer wieder, bis fie ihm entzogen wurde. „Rosmarie 
ein Zufall, oder wußteſt du, daß ich hier bin?“ em | 
„Beides, mein Lieber! Ich wohne ſeit Wochen am / 
Geſtern bin ich herüber gefahren, dein Konzert zu hören. 
„Und du gabſt mir kein Zeichen?? A N 
„Doch! Ich habe dir weiße Roſen geſchickt.“ + 
2 1 Roſen mit brennend roten Deckblättern? | ’ 
„Id. 5 he - 
„Ich danke dir, du Süße!“ abet 
„„Ich wollte nach dem Konzert mit dir zuſammen fei 1 
ich konnte nicht mehr. Dein Spiel hat alles in mir aufge auch: 
was am Vernarben war. Nun blutet es wieder. Ich brich 1 
einen Freund Guido, haft du eine Stunde Zeit für m * 
„So viele Stunden als der Tag zählt. Rosmarie. ze 0 


e 
ie 
N 


* 


„Dann komm mit mir hinüber zum Lido. Ich 1 
gerne noch einmal mit dir zuſammen fein.” 2 5 
„Du willſt abreiſen?“ ’ J 


„Bald?“ . 
„Heute noch.“ UM 
5 kommi“ (Fortſetzung folgt! 


E 3 


Blei und Umgebung 


Mer wünſcht ſich einen Schrebergarten? Wie in anderen 
Kommunen, hat auch die Stadt Pleß einen ſehr beträchtlichen 
. Sa für Schrebergartengelände zur Verfügung geſtellt, 
das n erſter Linie den Arbeitsloſen ermöglichen ſoll, einen 
eil ihrer Lebensbedürfniſſe durch eigenen Anbau zu er⸗ 
werben. Bisher aber iſt nur in zwei Fällen von dieſem An⸗ 
gebot Gebrauch gemacht worden. Sei es, daß in unſerer 
ländlichen Gegend ein Bedürfnis nach Gartengelände nicht 
beſteht, jei es, daß den Exwerbsloſen mit der bloßen Hergabe 
5 Grundes nicht geholfen iſt, muß man es doch bedauern, 
daß die ſchöne Geſte nutzlos ſein ſoll. Alle an einem Schre⸗ 
bergarten Intereſſierten mögen im Magiſtratsgebäude ihre 
Wünſche anmelden. a 


Neue Höchſtpreiſe. Die Preisfeſtſetzungskommiſſion für 
den Kreis i hat folgende neue Höchſtpreiſe feſtgeſetzt: 
1 Kilogramm Brot 65prozentiger Ausmahlung 0,45, 1 Sem⸗ 
mel 110 Gramm 0,10, 1 Kilogramm Schweinefleiſch 1,60 bis 
1,80, 1 Kilogramm Rindfleiſch 1,40 bis 1,60, 1 Kilogramm 
Kalßſleiſch 1,00 bis 1,60, 1 Kilogramm Krakauer Wurſt 2,00 
bis 2,40, 1 Kilogramm Schmalz 
Leberwurſt 2,00 bis 2,40, 1 Liter Milch 0,32 ZI. 
„Vom Pferde⸗ und Nindviehmarkt. Das Anziehen der 
Preiſe für Rindvieh, das man am Markte am Mittwoch be⸗ 
merken konnte, iſt wohl auf die eg in der 
mdwirtichaft zurückzuführen. Dagegen war die Tendenz 
Fu dem Pferdemarkt unverändert. Es waren ſehr wenige 
HgRaufer vorhanden, ein Zeichen dafür, daß die Landwirtſchaft 
N ihren Frühjahrsbedarf bereits gedeckt hat. i 


Der Bahnhofspark ſoll in den Beſitz der Stadt über⸗ 
beben. Es ſchweben gegenwärtig Verhandlungen zwiſchen 
em Magiſtrat und der Fürſtlichen Generaldirektion, die die 
ebernahme des Bahnhofsparkgeländes in den ſtädtiſchen 
GBceſitz zum Gegenſtande haben. Da der Bahnhofspark jeine 
alte Rolle als Zufuhrſtraße der Gäſte des Fürſten von Pleß 
vom Bahnhof zum Schloſſe ausgeſpielt hat, andererſeits aber 
I: angrenzende neu erſtandene Pilſudskiſtraße dem Ver⸗ 
(ehrsnetz der Stadt e werden muß, hat die Stadt⸗ 
derwaltung ein begreifliches Intereſſe dieſen Erwerb zu 
 fetigen, as Projekt der Durchführung der jetzigen 3:90 
Dieja, der früheren Gymnaſialſtraße nach der Pilſudski⸗ 
dlonie iſt in Plänen bereits feſtgelegt. Darin iſt auch die 
Aeberbrückung der Pszezynska durch einen Fußſteig vorge⸗ 
; leben. Das ganze Gelände ſoll durch einen Bebauungsplan 
aufgeteilt werden. Intereſſenten, die ſich darauf anbauen 
rollen, ſind bereits vorhanden. Vielleicht ſollte man auch 
M die Erörterung der ganzen Frage den Kinderſpielplatz 
ineinbeziehen, da ſich die Jugend dort ſchon ſeit altersher 
tummelt und das Gewohnheitsrecht ſanktioniert werden 
ennte. Eine zweite Frage iſt allerdings die der finanziellen 
Ferwirklichung und ob die Stadt gegenwärtig in der Lage 
U, die Mittel zum Ankauf aufzubringen. 


Evangeliſcher Männer⸗ und Jünglingsverein Pleß. Die 
au Dienstag, den 10. d. Mis. im „Pleſſer Hof“ abgehaltene 
Monatsverſammlung war gut beſucht. Einziger Punkt der 
Tagesordnung war die . über die am Him⸗ 
e abgehaltene Verbandstagung in Siemiano⸗ 
bit. Der Vorſitzende Paſtor Wenzlaff und der Schriftführer 
uchhalter Czaudera erſtatteten die Berichte. 

1 Verſammlungen am Donnerstag. Am Donnerstag, den 
2. d. Mts., nachmittags 6 Uhr, t 
Stadtverordnetenverſammlung. — Abends 8 Uhr findet im 
„Pleſſer Hof“ die Generalverſammlung des Pleſſer Turn⸗ 
und Spielvereins ſtatt. 5 
Die neue Veskidenkarte. In der jetzt beginnenden ſom⸗ 
merlichen Wanderzeit möchte man jedem Touriſten empfeh⸗ 
ten, ſich mit der neuen Karte, die im Auftrage des Bestiden- 
ſeeins Dr. Stonawski⸗Bielitz herausgegeben hat, zu ver⸗ 
wien, Dieſe neue Karte bringt einmal ſämtliche im Be⸗ 
eiche der Beskiden vorhandenen Markierungen, zum ans 
Auen auch alle Schutzhäuſer, die Stützpunkte des Touriſten. 
güch einen Teil der Weſtbeskiden auf dem Gebiete der 
gaſlewaſſſchen Republik umfaßt dieſe Karte. Sie iſt im 
atſtabe 1.75 600 gehalten und läßt an aller gewünſchten 
Meberſicht nichts zu wünſchen übrig. 
Anhalt. (Schon wieder Shadenfeuer in 
2 alt.) Geſtern Nacht, gegen 1 Uhr, brach in Anhalt 
1 Neberum Feuer aus. Die Beſitzung brannte vollſtändig 
“ der. Zwei Familien ſind dadurch obdachlos geworden. 
Belkin? wiederum Branditiftung vermutet. Nur dem rechts 
ik gen Eingreifen der Bevölkerung und dem Regenwetter. 
\ u zu verdanken, daß das Feuer auf andere Wirtſchaften 
cht übergriff. / 
der Verkehrsunfall auf der Piotrowitzer Chauſſee. Auf 
Ar Ehauſſee von Piotrowitz wurde der 12jährige Günther 
geſah; welcher auf einem Fahrrad fuhr, von einem Auto an⸗ 
wahren. Er erlitt leichtere Verletzungen. Das Fahrrad 
f kde demoliert. Der Junge iſt nach dem Nikolaier Spital 
1 Ip het worden. Die Autoinſaſſen haben keinerlei Ber: 
1 Iengen davongetragen. Der Unglücksfall iſt nach den po⸗ 
werden Feſtſtellungen von dem Knaben ſelbſt verſchuldet 


8 
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I Vareſchowo. (Verzweiflungstat einer Nerven⸗ 

15 ja, fen) Die 47jährige Ehefrau Katharina Tomczok ver⸗ 
＋ 55 Selbſtmord. indem ſie in einen Teich ſprang und ertrank, 
1 die längeren Bemühungen konnte die Leiche geborgen werden. 
Aura Tellungen ergaben, daß die Tote die linke Sand ſtark 
1 ſchnitten hatte. Die Schnittwunde rührt von einem ſcharſen 
A end her. Die Tote, welche 5 unverſorgte Kinder Hinter: 
Nie wurde in die Leichenhalle des Spitals in Rybnik geſchafft. 
bene den bisherigen polizeilichen Feſtſtellungen, ſoll die Frau 
eits leit drei Jahren an ſtarker Nervosität gelitten haben. 


den Are (Wann wird die Straße gebaut?) 
ji 1 raſſow nach Lawek geht eine Verbindungsſtraße, die 
Müpe lämmerlihem Zuſtand befindet. Dieſe Straße ijt von 
fü A Wichtigkeit, weil fie im Sommer jehr viel von Aus⸗ 
immern benutzt wird. Als die Forderung der Bürger 
ungeſe größer wurde, die Straße eee hat vor 
en ahr drei Jahren der Gemeindevorſtand beſchloſſen, 
liche unſche der Bürger zu entſprechen und eine grund⸗ 
de N usſchüttung der Straße vorzunehmen. Das blieb nur 
| ve Prehung denn getan wurde faſt nichts. Die paar 
achten Haldenaſche, die an den ſchlimmſten Stellen ausge⸗ 
d 055 wurden, kann man nicht als Inveſtition nennen, 
dagegen nach paar Tagen war die Straße in ihrem alten 
und ws Trotzdem ſich in der Nähe ein Steinbruch befindet 
nicht an dein 


1 


0 ſehr billig ſind, geht der Gemeindevorſteher 
die Ausführung des Beſchluſſes. 


1,20 bis 2,20, 1 Kilogramm 


im Nathausſaale die betrog von 48 Zloty, ſowie 


Orzegower Demonſtranten vor Gericht 


30 Angeklagte — Geſamtſtrafe 69 Monate Gefängnis 


Unter dem Vorſitz des Gerichtsdirektors Dr. Ging ſtan⸗ 
den geſtern vor der Königshütter Strafkammer die am 8. 
März d. Is. in Nac erfolgten Erwerbloſendemonſtra⸗ 
tionen zur Verhandlung. Der Schauplatz war ſeinerzeit das 
Gemeindehaus bei der Auszahlung der Arbeitsloſenunter⸗ 
ſtützungen. 

Kurz nach 9,30 Uhr wurden die Angeklagten in den Saal 
geführt, darunter Richard Lagon, Heinrich Opara, Joſef 
Karmeinski und Heinrich Bartniczek aus der Unterſuchungs⸗ 
haft. Außer dieſen hatten ſich als ee ae Viktor 
Foltyn, Konſtantin Tworz, Erich Dachowski, Richard Opara, 
Edmund Antes, Leon Karkola, Leo Ciok, Lothar Drzymont, 
Florentine Filipczyk, Gertrud Gorwaska und Maria Gwodz 
zu verantworten. Die letzten Angeklagten waren weniger 
belaſtet. 5 f 

Der Anklageſchrift nach ſollte am 8. März an die Ar⸗ 
beitsloſen der Gemeinde Orzegow die Unterſtützung in ge⸗ 
kürzter Form zur Auszahlung gebracht werden. Am Tage 
vorher, während einer A un in einer Bildungsitätte, 
forderte ein gewiſſer Joſef Filipczyk, der ſich durch Flucht der 
Verhandlung entzogen hatte, die Anweſenden auf, die ge⸗ 
kürzte Unterſtützung nicht anzunehmen. Die Gemeindever⸗ 
waltung erhielt davon Kenntnis und beorderte polizeilichen 
Schutz in das Gemeindehaus. An dem fraglichen Tage, als 
das Verwaltungsgebäude früh 8 Uhr geöffnet wurde, dran⸗ 
gen die Arbeitsloſen in das Gemeindehaus ein und verwei⸗ 
gerten die Annahme der gekürzten Anterſtützung. Der an: 
weſende Beamte erſuchte die Arbeitsloſen, ſich zu beruhigen 
und erklärte, daß auf Grund der neuen Beſtimmung 

nicht mehr Geld zur Auszahlung 

überwieſen wurde. Daraufhin ſetzte ein Tumult ein, wobei 
die Polizeibeamten mit Steinen beworfen wurden. Mit 
Hilfe der erſchienenen Verſtärkung gelang es, die Demon: 
ſtranten aus dem Verwaltungsgebäude zu verdrängen. In 
den umliegenden Straßen kam es zwiſchen den Arbeitsloſen 
und der Polizei zu Kämpfen, die einige Stunden dauerten. 
Hierbei wurden verſchiedene Polizeibeamte durch Steinwürfe 
verletzt, und als ſelbſt einige Schreckſchüſſe die Maſſen nicht 
zum Auseinanderbringen bewogen, gab der Polizeikomman⸗ 
dant den Befehl, die gefährliche Lage durch Scharfſchüſſe zu 
beheben. Dabei wurde 

der 23 Jahre alte Hermann Dochomski ſchwer 

verletzt und verſtarb einige Tage darauf an 

den Verletzungen. 

Nachdem die erſten Opfer gefallen waren, zerſtreute ſich die 
Menge, wobei die Polizei zu Verhaftungen ſchritt. Vor 
Abzug hatten die Demonſtranten im Gemeindehaus 15 Fen⸗ 
ſterſcheiben zertrümmert. 

ie Vernehmung der 30 Angeklagten nahm lange Zeit 
in Anſpruch. Foltyn wie auch alle anderen Angeklagten 
erklärten, ſich an den Steinwürfen nicht beteiligt zu haben 
und wollen 

viele fremde Elemente 


ener 


Smilowitz. (Einbruch in ein Gemeindeamt) Am 
10. Mai wurde in das Büro des Gemeindeamtes ein Einbruch 
verübt und dort u. u. 21 Verkehrskartenformulare, ein Spar: 
laſſenbuch, lautend auf die Summe von 500 Zloty, ein Geld: 
e andere Sachen, geſtohlen. Den 
Spitzbuben gelang es, mit der Diebesbeute unerkannt zu ent⸗ 
kommen. N 


Aus der Wojewodſchaft Schlefien 


Anmeldung zur öffentlichen und privafen 
Minderheits-Volksſchule 

1. Die Anmeldung findet ſtatt ausſchließlich, in der Zeit 
vom 9. bis 14. Mai 1932. a ö 

Die Anmeldeſtunden und das Anmelde lokal ſind 
aus den Aushängen an der Gemeindetaſel und an der Min⸗ 
derheitsſchule zu erſehen. f 

2. Es werden angemeldet: 


a) Schulanfänger, 
polniſchen Schule in die Min⸗ 


b) Kinder, die aus der 
derheitsſchule über wieſen werden jolfen. 
38. Die Anmeldung muß unter Verwendung des amt⸗ 
lichen Formulars erſolgen. BR 
4. Das Formular wird durch die Einſchreibungskommiſ⸗ 
ſion während der Aumeldeſtunden ausgehändigt. 
5. Es gibt jet Arten von Formularen: 
a) hi: die Einjhreibung von Schulanfängern, 
b) für die Ueberweiſung aus der polniſchen in die 
Minderheitsſchule. a 
6. Das Formular iſt in deutſcher und polniſcher Sprache 
abgeſaßt. Es genügt, wenn der deutſche Text 
ausgefüllt wird, i 
7. Das Formular kann zu Hanie nusgefüllt werden; 
hierbei muß größte Sorgfalt angewendet merden, weil 
jeder Fehler die Ungültigkeit des Antrages zur Folge haben 
kann. Der Erziehungsberechtigte kann ſich das Formular 
von den deutſchen Mitgliedern der Schulkommiſſion aus⸗ 
füllen laſſen. Wenn bei der Ausfüllung des Formulars 
Schreibfehler unterlaufen find, jo kann das Formular einge: 
tauſcht werden. e 
8. Der Antr uß vom Erziehungsberech⸗ 
tigten eigen * di 2 unterſchrieben br 
Erziehungsberechtigt iſt der eheliche Vater, 
die eee Mutter, die uneheliche Mutter, der Vor⸗ 
mund. \ ; 
9. Es können auch ſolche Schulanfänger für die Minder⸗ 
heitsſchule angemeldet werden, die irrtümlich ſür die polni⸗ 
ſche Schule angemeldet worden ſind. N W 
10. Auskunft erteilen die deutſchen Mitglieder der 
Schulkommiſſion und die Geſchäftsſtellen des Deutſchen 
Volksbunds. 


Aus der Tätigkeit des Volks bundes 

Auf der am Sonntag' im Chriſtlichen Hoſpiz ſtattge⸗ 
fundenen Jahresverſammlung der Bezirksvereinigung 
Kattowitz des e Volksbundes erſtattete Geſchäfts⸗ 
führer Walden den Geſchäftsbericht, dem wir nach⸗ 
ſtehende Zahlen entnehmen: . 
Die Mitgliederzahl beträgt 8864. Von 3392 Mits 
5 (die Ehefrauen zahlen leine , fh gingen 
33 046.60 Zloty ein, Dabei iſt zu berückſichtigen, daß arbeits⸗ 
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geſehen haben, die dieje Gelegenheit zu kommuniſtiſchen Um⸗ 
trieben ausgenutzt haben. Alle hätten lediglich nur in den 
Beſitz der Unterſtützung kommen wollen. 

Von den 

38 geladenen Zeugen ! 

wurden zunächſt die Beamten der Orzegower Gemeinde ver⸗ 
nemmen, Dieſe ſagten aus, daß es, trotz Ermahnungen 
nicht möglich war, die aufgeregte Menge zu beruhigen. Be⸗ 
laſtend für die Angeklagten waren die Ausſagen der Polizei⸗ 
beamten. Faſt alle erklärten, wiederholt, ohne Anwendung 
der Waffe, die Menge zum Auseinandergehen aufgefordert 
zu haben, nachdem die Annahme der gekürzten Unterſtützung 
verweigert wurde. Leider blieben alle Verſuche ohne Er⸗ 
folg. Erſt als fie ſelbſt durch Steinwürfe angegriffen MUT? 
den und in eigener Lebensgefahr ſchwebten, machten ſie von 
der Waffe Gebrauch. Beſonders ausſchlaggebend waren die 
Ausſagen des Polizeikommandanten. Er hatte zur Verſtär⸗ 
kung Polizeibeamte aus Ruda herangeholt und als die über 
1000 Menſchen zählende Menge daran ging, die Beamten zu 
entwaffnen und einige bereits durch Steinwürfe verleßt 
worden waren, gab er den Befehl, von der Schußwaffe Ge⸗ 
brauch zu machen. In der Verhandlung wurde der größte 
Teil der Angeklagten von den Polizeibeamten mit Bes 
ſtimmtheit wiedererkannt als auch diejenigen, die gegen die 
Polizei tätlich vorgingen. Mehrere Entlaſtungszeugen. die 
von den Angeklagten aufgeſtellt wurden, konnten nichts We⸗ 
ſentliches ausſagen. 8 Br 

Nachdem die Beweisaufnahme geſchloſſen war, ehe 


der Staatsanwalt das Wort zu einer Anklagerede. Er ga 
zu, daß f 
kommuniſtiſche Elemente ſicherlich. als Auf: 


wiegler 

am Werk geweſen waren und die erregten Arbeitsloſen als 
ausführendes Organ benutzt haben, während die eigentlichen 
Schuldigen ſich nicht auf der Anklagebank befinden. Trotz⸗ 
dem müſſen die Angeklagten für ihre un verantwortlichen 
Taten beſtraft werden. ür die obenangeführten Ange⸗ 
klagten beantragte er Beſtrafung wegen Landesfriedens⸗ 
bruchs, während für die reſtlichen Angeklagten der Anklage⸗ 
vertreter für einen Freiſpruch eintrat, da die Verhandlung 
eine direkte Beteiligung an dem Angriff gegen die Polizei 
nicht ergeben hat. 

Nach längerer Beratung wurde folgendes Urteil ver⸗ 
kündet: Vartniczek 8 Monate, Foltun 6 Monate mit Bewäh⸗ 
rungsfriſt, Dachnowski 6 Monate, Tworz 6 Monate, Lagon 
6 Monate, Antys 6 Monate, Karmeinski 6 Monate, Skor⸗ 
bella 6 Monate, Heinrich und Richard Opara 6 Monate Ge: 
fängnis mit Bewährungsfriſt, Drzymont und die Frauen 
Filirezyk, Gorawska und Gmob; 1 Monat Gefängnis, mit 
Bewährungsfriſt. Manche der Verurteilten demonſtrierten 
gegen das Urteil und meinten, unſchuldig verurteilt zu ſein. 
ak fand nach ſechsſtündiger Verhandlung der Prozeß ein 
ende. 


loſen und wirtſchaftlich ſchwachen Mitgliedern die Beiträge 
geſtundet oder erlaſſen wurden. i ER 
Das freie Bildungsweſen beſchränkt ſich hauptſächlich 
auf das Theater, das monatlich 9 gut beſuchte Vorſtellungen 
brachte. Beſonders erwähnt würde die Deutſche Spiel⸗ 
gemeinſchaft, die bereits mehrere Vorſtellungen in Katto- 
witz und außerhalb veranſtaltete. 05 
Im Bereich der Bezirksvereinigung gibt es in 15 Orten 
26 Volksbüchereien mit einem Beſtand von 19 364 
Bänden. Außerdem beſitzt die Bücherei für Kunſt und 
und Wiſſenſchaft in Kattowitz 14629 Bände. In 15 Orten 
14 19 Schulbüchereien und in 4 Orten Leſezirkel unter⸗ 
halten. h 
Auf dem Gebiete der Körperkultur hat die Deut ſche 
Turnerſchaft durch ihre Turn⸗ und Sportvereine den 
größten Anteil, dann auch die Muſterturnſchule Dulawskt. 
Für Muſik ſorgt der Meiſterſche Gejangperein, die Kal⸗ 
towitzer Sängergemeinſchaft, die Geſangvereine in Laura⸗ 
hütte, Siemianowitz. Tichau u a, dann die deutſchen 
Kirchenchßre. 
Der Vortragsweſen dienen Vorträge, Schukungs⸗ 


kurſe, Laienſpielkürſe, Volkshochſchulkurſe in fremden 
Sprachen. Hierher gehört auch die Tätigkeit des Vereins 


für volfet. Vorträge in Kattowitz, die Tätigkeit der konſeſſ. 
Jungmännervereine, der Sport: und Wandertruppen ſowie 
des ſozialiſtiſchen Jugendbundes. 

In den Minderheitsvolksſchulen des Ber 
giefsbeteidje werden 4563 Kinder in 97 Klaſſen von 95 
Lehrkräften unterrichtet, darunter 75 deutſche. In 60 Be: 
ſchwerdefällen für 68 Kinder wegen Nichtaufnahme in die 
deutſche Schule hatten die Beſchwerden für 64 Kinder Er⸗ 
folg. Bedürftige Kinder erhielten Schulrequiſiten, auth 
wurde für Ausflüge und Weihnachtsfeiern geſorgt. An 
17 Schulen erfolgte die Beſpeiſung von 514 Kindern, Außer⸗ 
dem erhält der Snlrerenn drei private Schulen in Nikolai, 
Emanuelsſegen und Antonienhütte BSH 

An höheren Schulen beſtehen in Kattowitz drei 
öffentliche mit 496 Schülern, dann zwei Privatſchulen in 
Siemianowitz und Antonienhütte mit 321 beziehungsweiſe 
498 Schülern. 1 EN 

Im vergangenen Sommer wurden 1088 Kinder auf 
Erholung geſchickt. Nebenher gehen Unterſtützungen in Ein⸗ 
zelfällen und Kommunion- und KRonjirmandenbeihilfen. 


Eine Arbeitsloſendelegation aus Rybnik 
beim Bizewojewoden 

Geſtern ſprach eine Arbeitsloſendelegation aus Ryhnik 
beim Herrn Wojewoden vor und wurde vom Vizewojewoden 
empfangen. Die Delegation hat dem Vizewojewoden eine 
Reile Forderungen unterbreitet. Sie verlangte vor allem 
die Erhöhung der Unterſtützungsſätze für die Allerärmſten 
und proteſtierte dagegen, 8 6 die Arbeitsloſen für die in 
den Armenküchen erhaltenen Suppen zur Arbeit angeholten 
werden. Zum Schluß verlangte die Delegation, . f die Ar⸗ 
beiter die Altersrente nicht verlieren ſollen, wenn ſie in der 
Zeit der Arbeits hel die Marken nicht kleben. = 

Vizewojewode Dr. Saloni hat verſprochen, daß die Un⸗ 
terſtützungsgelder erhöht werden und der Arbeitszwang für 
die Mittagsſuppe abgeſchafft wird, weil das unzuläſſig ſei. 
Auch verſprach Dr. Saloni in der Altersverſicherungsange⸗ 
legenheit den Arbeitsloſen an die Hand zu gehen. je 
Verantwortlicher Redakteur. Reinhard Mai in Kattowitz. 
Druck und Verlag: „Vita“, naktad drukarski, Sp. 2 ogr. odp. 

Katowice, Kosciuszki 29. g 


Kattomwik und Umgebung 
Das Erlebnis einer Autofahrt. 

Um eine böſe Erfahrung reicher iſt der Erwerbsloſe Johann 
Thomas aus Marklowitz, welcher während einer Autopartie, die 
in Kattowitz ihren Anfang nahm, arg gefleddert wurde. An 
dem fraglichen Tage hatte Th. Yon der Sparkaſſe in Kattowitz 
einen Betrag von 1000 Zloty abgehoben, weil er Hausrenova⸗ 
tionen beabſichtigte. Am Kattowitzer Bahnhof begegnete er 
zwei alten Bekannten, mit denen er einige Schoppen Bier und 
Schnäpſe verlonjumierte. Später wurde eine Taxe gemietet 
und eine Fahrt nach der Rybniker Strecke angetreten. Neben 
den drei Freunden und dem Chauffeur ſchlüpfte auch eine 17: 
jährige Frauensperſon in den Wagen, welche ebenfalls an der 
Fahrt teilnahm. Die Fahrt wurde oftmals unterbrochen und 
in verſchiedenen Gaſtwirtſchaften Bier und Schnaps getrunken. 
Thomas war immer der freundliche Spender und vertrank auf 
dieſe Weiſe gegen 250 Zloty. Die Rückfahrt nach Kattowitz trat 
er dann nur noch in Begleitung des Mädchens an, da die bei⸗ 
den Freunde, die im Rybniker Kreis wohnhaft ſind, ausgeſtie⸗ 
gen waren. Bei der Ankunft in Kattowitz, war Thomas gar 
nicht in der Lage, den Chauffeur zu entlohnen, da der Reſtbe⸗ 
trag von 750 Zloty, ſowie das Sparkaſſenbuch, welches noch 
über eine Einlage von weiteren 1000 Zloty lautete, abhanden 
gekommen war. Thomas hatte ſofort gegen das Mädchen und 
den Chauffeur Verdacht und erſtattete Anzeige. 

Beide verdächtigten Perſonen hatten ſich am geſtrigen 
Mittwoch vor dem Lendgericht Kattowitz zu verantworten. Der 
Chauffeur erklärte, daß er das Mädchen gar nicht gekannt hätte, 
und ihm von dem angeblichen Diebſtahl im Auto bis zu dem 
Moment, nichts bekannt geweſen ſei. wo der Geſchädigte er⸗ 
klärte, die Fahrtſpeſen nicht bezahlen zu können. Die Tatſache, 
daß er das Mädchen vorzeitig ausſteigen ließ, hätte nichts auf 
ſich. Angeblich ſoll Thomas, der ziemlich angetrunken war, das 
Mädchen beläſtigt haben. Dieſes erklärte wieder ihrerſeits vor 
Gericht, daß ſie keinen Diebſtahl begangen habe und auszuftef⸗ 
gen wünſchte. weil ihr das Zuſammenſein mit Thomas, der auf⸗ 
dringlich wurde, nicht behagte. Das Gericht ſah ſich veranlaßt. 
ſowohl das Mädchen, als den Chauffeur, mangels konkreter 
Schuldbeweiſe, von dem Verdacht des Diebſtahls freizuſprechen. 
Das Mädchen erhielt lediglich, wegen unbefugter Grenzüber⸗ 
schreitung, und zwar dafür, daß ſie ohne Verkehrskarte mit dem 
Auto die Grenze paſſiert hatte, 5 Tage Gefängnis, bei Anrede 
nung der Unterſuchungshaft. Thomas hatte, trotz des Verluſtes 
der tauſend Zloty, noch inſofern Elück, als er die reſtliche Spar⸗ 
ſumme unverzüglich ſperren ließ, ſo daß eine Auszahlung des 
Geldes an eine unberufene Perſon, die evtl. das geſtohlene 
Sparbuch vorgewieſen hätle, von vornherein unterbunden 
wurde. 


rollt. 


werden ſollte. 


Die falſchen Gepäckträger. Der Moritz Cohen, holländiſcher 
Staatsbürger, machte der Polizei darüber Mitteilung, daß ihm 
am Bahnhof von zwei unbekannen Perſonen, ſeine Koffer mit 
verſchiedenen Stoffen und Tuchwa ren, geſtohlen wurden. Cohen 
hatte die Koffer den fremden Perſonen, welche ſich als Gepäd- 
träger ausgaben, anvertraut, damit ſie dieſelben nach dem Hotel 
bringen ſollten. Kaum, daß die Beiden aus der Bahnhofshalle 
traten, ergriffen ſie mit den Koffern eiligſt die Flucht. Die 
Polizei nahm jefert die Verfolgung auf und arretierte zwei 
Perſonen, wohnhaft in Kattowitz, welche als mumaßliche Täter 
in Frage kommen. 


erfolgte die 
Königshütte. 


Königshütte und Umgebun 22 
Auf der Straße zuſammengebrochen. Der 70 Jahre aſte, sich 


im Obdachloſenheim aufhaltende. Peter Peloczok, brach auf der Sohenlinde. (12 jähriges Mädchen ange⸗ Stunde der Frau. 
ulica Sienkiewicza zuſammen und mußte in das ſtädtiſche Kran⸗ fahren.) Von einem Radfahrer wurde an der ul. Krzy⸗ ten. 


kenhaus eingeliefert werden. — Dasſelbe Schickſal ereilte den 
Arbeitsloſen Teophil Sluſaxek, an der ulica Reſtana, wo gleich⸗ 
falls Ueberführung in das ſtädtiſche Spital erfolgen mußte. 

Es hat lange gedauert. Frau Sophie Tomaſchewslki, von 
der ulica Krzyzowa 18, iſt ſeit dem Jahre 1928 von ihrem Mann 
geschieden. Dieſer Tage meldete ſie bei der Polizei, daß ſie der 
geſchiedene Mann im Dezember v. Is. beſucht habe und während 
einer kurzen Abweſenheit, ihr einen Geldbetrag von 5000 Zloty. 
einen Pelz, goldene Ohrringe und andere Wertgegenſtände, im 
weiteren Werte von 4000 Zloty, entwendet hat. Die Polizei 
ſetzt dem ſpurlos verſchwundenen Täter nach. Befremdend wirkt 
es, daß die bejtehlene Frau erſt nach Monaten ſich zu dieſer 
Anzeige bequemt hat. J 
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Evangelische 
Ktrchen⸗ 
Geſaug bücher 


in beſten Einbänden 
empfiehlt 
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Taſchenwörterbuche 


polniſch⸗deutſch 
deutſch⸗polniſch 


empfiehlt 


„Anzeiger für den Kreis Pleß“ 


mern. 


Freitag. 


Sonnabend. 
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Ne Affä 


Die Affäre der „Budowlana Kaſa Oſzezendnosci i Po⸗ 
zyczet“ Myslowitz, Sitz Kattowitz, wurde vor dem Katto⸗ 
witzer Landgericht am geſtrigen Dienstag erneut aufge⸗ 
b Nach erfolgter i 
ſpruch des Gründers dieſer Kaſſe, Franz Swienty, haben 
ſich jetzt Direktor Henryk Otto Powelski und mit ihm der 
Gewerkſchaftsſekretär Michael Muſiol ſowie der Reſerve⸗ 
Oberleutnant Thadäus Skupienski zu verantworten. 

Dem Powelski, der das böſe Erbe des Swientn 
übernahm, wird zugleich mit den beiden Mit⸗ 
zur Laſt gelegt, aus gewinnſüch⸗ 
en in einem begrenzten Zeitab⸗ 
218 Perſonen durch Vorſpiegelung 
chen materiell geſchädigt zu haben. 
Es ſoll Perſonen, auf deren Spareinlagen man reflektierte, Er, der 
erklärt worden jein, daß die Bau⸗Spar⸗ und Kreditkaſſe in 
jeder Hinſicht als ſolides, gutfundiertes Unternehmen gelte, 
welchem unbeſchränkte Kredite zugeſichert ſeien. Es hieß, 
daß unter anderem von der Regierung Kredite garantiert 
waren, ebenſo auch 
trag von 100 000 


angeklagten 

tigen Motiv 
ſchnitt gegen 
falſcher Tatſo 


Zloty, der von privater Seite gewährt 
u en kleineren Geldgebern ſoll weiter ver- 
ſichert worden ſein, daß man ihnen, und das ſchon im Zeit⸗ 
Monaten zu recht annehmbaren Bedingun⸗ 
Spar⸗ und Kreditkaſſe Baukredite vor⸗ 
Nach dem Anklageakt ſoll die eigentliche 
Schuld der Beklagten nur darin liegen, daß der wahre 
Sachverhalt über den wirklichen Stand der Bau⸗, Spar⸗ 
und Kreditkaſſe verſchwiegen wurde. 
in Schweigen darüber, 
überhaupt über keine f 
fügte und abſolut keine Gefahr für Staats⸗ oder Auslands⸗ 
kredite vorhanden war. 
daß dieſe Bau-, 
’ gegen 5 


raum von ſechs 
gen aus der Bau-, 
ſtrecken würde. 


Spar: und Kreditkaſſe 

Millionen Zloty Verpflichtungen 

hatte, und nach Stand der Dinge abſolut nicht in der 
Verpflichtungen nachzukommen. 
Machinationen 
Perſonen zur Einlage einer Geſamtſumme von 


Lage war, dieſen 
Durch dieſe 


überredet worden ſein. Gegen 22 000 Zloty ſind nach dem 
Anklageakt für eigene Zwecke aufgebraucht worden. 


der Nähe des Marktplatzes in Lipine, 
Ludwig Bonk aus Schleſiengrube von einem Perſonenauto an⸗ 
gefahren und zu Boden geſchleudert. 
das Straßenpflaſter, erlitt der Verunglückte mehrere Rippen⸗ 
brüche. Es wurde ein Arzt angefordert. welcher dem Schwerver⸗ 
letzten an Ort und Stelle die erſte Hilfe erteilte. Daraufhin 
Einlieferung in 
Nach den bisherigen polizeilichen Feſtſtellungen 
ſoll der Autelenker die Schuld an dem Verkehrsunfall tragen, 
welcher die geltenden Vorſchriften nicht innegehalten hat. Gegen 
den Chauffeur wurde gerichtliche Anzeige erſtattet. 


zowa, die 12jährige 
Verletzungen davontrug. 
ſchnell davon. ohne ſich um das 


12,10: 
16,55: Engliſcher Unterricht. 
20,15: Sinfoniekonzert. 
ſcher Sprache. 

12,10: Schallplatten. 
22,10: Chopin⸗Konzert. 


Geſchüftsbücher 


Paus und 
eichenvapler 
eichenbedarf 
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140% 


Anzeiger für den Kreis Pleß 


vor Gericht 


Bauſparkaſſe. 


Verurteilung und ſpäterem Frei⸗ 


Auslandsanleihen, ſchließlich ein Be⸗ 


tragen hätte. 
Tätigkeit inner 


So hüllte man ſich 
daß die Bauſpaxkaſſe eigentlich 
rößeren Einlage ⸗Kapitalien ver⸗ 


Nichts geſagt wurde ferner darüber, 


ſollen die irrgeführten 


Staatsanwalt 
87 000 Zloty 


Schwientochlowitz und Umgebung a 
Lipine. (56jähriger Mann von Perſonenauto | Freitag. 11,20: 
angefahren.) Ein ſchwerer Verkehrsunfall ereignete ſich in Schallplatten. 
5 Dort wurde der 56jährige terricht. 


muſik. 
Sonnobend. 


Durch den Aufprall auf 


das Knappſchaftslazarett in ton. 22.10: 


Tanzmuſik. 


Klara Golcow angefahren, die leichtere 
Der Radler fuhr nach dem Unfall 
verletzte Kind zu beküm⸗ 


2 195 Bi a e man 5 
Amerika ſpricht. 20,20: Deutſcher Früh ing. 21.38 
Rundfunk Das Unaufhörliche. 22,45: Peta dern 22.35 

Kattowitz — Welle 408.7 muſil. — In der Pauſe: Die tönende Wochenſchau. 

Schallplatten. 15,50: Schallplatten. Sonnabend, den 14. Mai. 6: Gymnaſtik. 6,15: Konzer 

17,35: Nachmittagskonzert. 11,35: Konzert. 13,05: Schallplatten. 14.05: Schallple 

23: Funlbriefkaſten in franzöſi⸗ ten. 16: Die Filme der Woche. 16,30: Konzert. 1 Bi 

18.25: Naturbetrachtun! 


H. v. Hülſen lieſt eigene Werke. 
18,50: Abendmuſik. 20: Frankfurt: Hinüber — Herübe! 
23: Tanzmuſik. ; 


20,15: Leichte Muſik. 
23: Tanzmuſik. 


| 
| 


BAND 47 


IE HOHE TATRA 


Griebens Reiseführer ist ein unentbehrliches handliches 
Nachschlagebuch für jeden der in derHohen Tatra Touren 
unternehmen will. Dieser Reiseführer mit vielen ausge- 
zeichnetem Kartenmaterial umfaßt nicht nur die Hohe 
Tatra, sondern behandelt ebenso ausführlich die Niedere 
Tatra, das Robacgebirge u. die Beskiden — Zu haben im 


5) 


Märchenbücher 
Bilderbücher 
 Malbücher 
Knaben- und 

Mädchenbücher 


Reichhaltige Auswahl 
Billigste Preise 


ce der Ban, Gpar- und Snrlehenstafle 


| 
5 1 
Sehr bemängelt wird auch die Mißwirtſchaft in dieſek | 
So mangelte es grundſätzlich an einer kortek!“ 
ten Buchführung. Im Zeitraum von knapp zwei Monaten 
ſollen an Verwalkungsausgaben gegen 57 000 a 
Zloty verſchleudert worden ſein. 3 
Den Vorſitz in der geſtrigen Dienstagverhandlung führte 
Vizepräſes Dr. Nadlowski. 
war Staatsanwalt Dr. Nowrotny. \ 
nahm Dr. Bay. Der Angeklagte Powelski fühlte ſich nicht 
ſchuldig. Er legte vor Gericht dar, daß, ſeiner Anſicht nach 
die Bau⸗ Spar⸗ und Kreditkaſſe, die ſich zweifellos in 

einer ſehr heiklen Situation befand, bei EN. 

Einführung eines völlig neuen Kreditſyſtems 
allmählich einen Aufſchwung zu verzeichnen gehabt hätte. 
Angeklagte, 
Schritte eingeleitet, die Ausgabe von Krediten aus der 
Kalle grundſätzlich bis auf eine beſtimmte Zeit eingeſtel 
und dann alles verſucht, um für die Kaſſe eine größere An? 
leihe zu erlangen. * 
Genoſſenſchaftsrat in Warſchau, ferner zum Wohlſahrts? 
miniſterium begeben. 
beabſichtigten Beſtechung des Revidenten Bota bezeichnete 
Powelski als haltlos. 
20 bis 30 000 Zloty dafür in Ausſicht geſtellt haben, 
man ihm den Poſten eines Regierungskommiſſars über“ 
Powelski gab dann noch an, daß er für ſein E 
halb drei Monate insgeſamt 3 000 Zloty, 
alſo monatlich durchſchnittlich 
und an Diäten zuſammen gegen 300 Zloty erhielt. Del 4 
Mitangeklagte Muſiol hätte jeines Wiſſens nach, nicht? 
erhalten, der dritte Beklagte Skupienski dagegen täglich 
je 25 Zloty, und das etwa drei Wochen hindurch, ſpäte! 
einen Monatsbetrag von 750 Zlotn. 
zum Schluß noch, daß er mit ſeinen Bemühungen um eine N 
Anleihe Erfolg gehabt hätte, da kurz nach ſeiner Verhaftung 
aus Warſchau ein Kredit von Million 10 
Zloty bei der Bauſparkaſſe 

einlaufen ſollte. 
und Verteidiger 
Vernehmung von Zeugen, denen vom Gericht 
ſtattgegeben wurde. 
Vertagung des Prozeſſes. ER 


Warſchau — Welle 1411.8 3 


17,35: Konzert. 
Beethoven⸗Konzext. 


12,10: 
15,05: Vorträge. 
19: Verſchiedenes. 


sleiwitz Welle 252. Ant 
Freitag, den 13. März. 6: Gymnaſtik. 
14.05: Schallplatten. 16: 

Kleine Cellomuſik. 


Das Buch des Tages. 
Zeit in der jungen Dichtung. 


DRUCKSACHE 


für Vereine, Gewerbe, Handel und Industrie l’eiert in sauberster Ausiühf 5 
preiswert bei kürzester Lieieririst. - Spezialität: Feinste Mebriarbendr® 
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Oeffentlicher Anklagevertreter 
Die Verteidigung übe! 


hätte ſchon damals entſprechende 


Zu dieſem Zwecke habe man ſich zum 
Alle Anfechtungen bezüglich einer 


Er will niemals einen Betrag von 
ofern 


17 


1000 Zloty, beanſpruchte, 


j 
> 


tet 5 
Powelski erklärte 


Nach dem Verhör des Powelski ſtellten 
mehrere Anträge zwei Zen 
teilweiſe 
Aus dieſem Grunde erfolgte eine 


Wetter für die Landwirtſchaft. 120. TE 
15.05: Vorträge. 16,55: Engliſcher An, TBk 
18.50: Verſchiedenes. 20,1 , 
22,40: Abendnachrichten und Tanz“ 
12,45: Schallplatte FR 
17.10: Kinderſtunde. 18: Gottesdienſt. 
20,15: Leichte Muſik. 21.55. Feuil * . 

22,40: Abendnachrichten und . 


Schulmatinee. 


Lieder. 

4 
Breslau Welle 323) 
6,15: Schallplatten. 
11,35: Konzert. 13,05: Schallplal, 
Kinderfunk. 16,305 
17: Konzert. 17,40: Nachwuchs 18,4% 
18,30: Bienenvortrag. 18,45: O 
18,55: Vortrag. 
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Mordprozeß in Moabit: Wer | 
Erpresser Dux alias Nissen erdolcht? W. N] 
weiß etwas von der Mulattin Ruth ‚ae 

Chicago? Wo war der Industrielle Nissa 
alias Dux in der Mordnacht? — Soeben 1 
neustes Gelbes Ullsteinbuch für jetz 


x * 


„ 


